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Dresdner Philharmonie
in der Frauenkirche
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Esther Lee | Sopran
Manuela Bress | Alt
Robert Sellier | Tenor
Locky Chung | Bass
amici musicae Chor Leipzig
Einstudierung Ron-Dirk Entleutner
Freitag, 2. März 2007 (geschlossene Veranstaltung)
Samstag, 3. März 2007
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4Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent der Dresdner Philharmonie
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Programm
5
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
»Ave Verum Corpus« KV 618
»Exsultate jubilate« KV 165
Exsultate
Fulget amica dies
Tu virginum
Alleluja
Messe C-Dur KV 317 (Krönungsmesse)
Kyrie (Andante maestoso)
Gloria (Allegro con spirito)
Credo (Allegro molto)
Sanctus (Andante maestoso – Allegro assai)
Benedictus (Allegretto)
Agnus Dei (Andante sostenuto – Allegro con spirito)
keine Pause
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Wolfgang Amadeus Mozart
Lebensdaten
des Komponisten
* 27. Januar 1756
in Salzburg
† 5. Dezember 1791
in Wien
Zur Zeit der Mozarts
bestand das musikalische
Personal der Erzbischöf-
lichen Hofhaltung aus
einem Chor von
ca. 30 Männer- und
15 Knabenstimmen und
einem Orchester mit
2 Oboen, 2 Trompeten,
3 Posaunen, 4 Fagotten,
12 Streichern und
einem Paukenisten.
Mit siebzehn eine geistliche Solokantate,
mit dreiundzwanzig eine Messe.
War die Kirchenmusik das Lieblingsfach
des jungen Mozart?
Als Leopold und Anna Maria Mozart in Salzburgihren Haushalt gründeten, als Leopold seine
beiden hochbegabten Kinder der Gesellschaft vor-
stellte und auch seine Frau ins erfolgreiche Fami-
lienunternehmen integrierte, besaß die Stadt ein
florierendes Wirtschafts- und Geistesleben. Ihre ex-
klusive Stellung war aufs Engste mit ihrer Rolle als
Residenzstadt verbunden. Zahlreiche Privilegien,
die ihre Entwicklung gefördert hatten, verdankte
sie der Tatsache, dass sie einst als Bischofssitz ge-
gründet und noch bis zum Anschluss an Österreich
im Jahre 1803 vom jeweiligen Fürsterzbischof als
Landesherrn regiert wurde. Vor allem unter Hiero-
nymus von Colloredo, jenem von 1772 bis 1803 re-
gierenden Dienstherrn der Mozarts, von dem zahl-
reiche Mozart-Biografen ein so unrühmliches Bild
übermitteln, erlebten Stadt und Land Salzburg eine
(letzte) glanzvolle Blütezeit in Wirtschaft und Wis-
senschaft.
Wie Generationen seiner Vorgänger beschäftigte er
eine stattliche Anzahl von Musikern, die sowohl die
stabile Haushaltslage des Erzbistums als auch den
Kunstsinn ihres Regenten höchst anschaulich be-
wiesen. Anhand des reichen Repertoires von Mu-
sik für eine Vielzahl religiöser Zeremonien konnte
sich der junge Wolfgang Amadeus jene Kenntnis-
se und Erfahrungen im geistlichen »Styl« aneignen,
die er später mehrfach ausdrücklich hervorgehoben
hat. Die Verpflichtung zur Komposition von litur-
gischer Musik war mit seiner Anstellung in Salz-
burg jedoch zunächst nicht verbunden. Erst als er
im Februar 1779 das Amt des verstorbenen Hof-
und Domorganisten übernehmen konnte, hatte er
unter anderem »den Hof, und die Kirche nach
Möglichkeit mit neüen von Ihme verfertigten Kom-
positionen« zu versorgen. Da blieben ihm bis zum
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Abschied von Salzburg noch achtzehn Monate, in
denen er zwei Messen (KV 317 und 337), die »Ves-
perae solennes« KV 321 und 339, fünf Kirchenso-
naten und das »Regina coeli« KV 276 schrieb. Alle
übrigen liturgischen Kompositionen aus seiner
Feder entstanden ohne Dienstverpflichtung aus
verschiedensten Beweggründen: als Auftragskom-
positionen, um künstlerische Fähigkeiten und sti-
listische Vielseitigkeit zu beweisen, oder, wenn man
seinem erstem Biografen Franz Xaver Niemetschek
glauben will, weil Kirchenmusik eigentlich das
»Lieblingsfach« des jungen Komponisten war. In
den Jahren vor 1779 hat er sich intensiv damit be-
fasst, der überwiegende Teil seiner Kirchenmusik
stammt aus dieser Zeit.
7
Die Familie Mozart in ihrer
Wohnung in Salzburg;
Ölgemälde von Johann
Nepomuk della Croce
(ca. 1781); von links:
Schwester Nannerl,
Wolfgang Amadeus,
als Bild die vier Jahre
zuvor verstorbene Mutter
Anna Maria sowie
Vater Leopold
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Entstehung des Werkes
1773 in Mailand
Uraufführung
17. Januar in der Mai-
länder Theatinerkirche
San Antonio
Aufführungsdauer
ca. 15 Minuten
Besetzung
2 Oboen
2 Hörner
Orgel 
Streicher
Venanzio Rauzzini, der
Sänger der ersten Auffüh-
rung; Stich von J. Landseer
Komposition für die Kirche und einen
italienischen Opernstar:
Die Motette »Exsultate, jubilate« KV 165
I m Januar 1773, gegen Ende seines dritten Itali-en-Aufenthaltes, schrieb der 17-jährige Wolfgang
Amadeus in Mailand für den berühmten Sopranis-
ten Venanzio Rauzzini eine dreisätzige geistliche
Solokantate, die die Virtuosität des »primo uomo«
der Oper glanzvoll in Szene setzte. Rauzzini sang
sie am 17. Januar in der Theatinerkirche San Anto-
nio zum ersten Mal. Später hat Wolfgang das Werk
umgearbeitet. Mit lateinischem Text, dreiteiliger
Anlage Arie – Rezitativ – Arie und abschließendem
Halleluja folgte er dem Modell jener lateinischen
geistlichen Solokantaten, die nach damaligem
Sprachgebrauch in Italien als »Motette« bezeichnet
wurden und für das Offertorium der Messe be-
stimmt waren. Dort wurden sie nach dem Credo
»gemeiniglich von einem der besten Sänger gesun-
gen« (J. J. Quantz, 1752). So erklang auch »Exsul-
tate, jubilate« KV 165, nun teilweise neu textiert
und instrumentiert, zum Trinitatisfest 1780 in der
Salzburger Dreifaltigkeitskirche mit dem Sänger
Francesco Ceccarelli. Ein alternativer Text für die
erste Arie bezieht sich auf Weihnachten, so dass die
Salzburger Fassung von »Exsultate, jubilate« auch
in diesem Abschnitt des Kirchenjahres aufgeführt
werden konnte. Beiden Arien liegen einstrophige
gereimte Texte zugrunde, deren Vertonung sich aus
dem thematischen Material je eines ausgedehnten,
wie eine Sonaten-Exposition angelegten Orchester-
ritornells entfaltet. Und wenn Wolfgang dem Solis-
ten wie in einem Instrumentalkonzert Kadenzen zur
freien Gestaltung überlässt oder mit dem Halleluja
ein hochvirtuoses Finale in Rondoform präsentiert,
zeichnet sich die Richtung ab, in die er sich mit »Ex-
sultate, jubilate« bewegt: Wenige Wochen nach Ab-
schluss der Mailänder Fassung schrieb er daheim in
Salzburg mit dem Violinkonzert B-Dur KV 207 sein
erstes eigenständiges Instrumentalkonzert.
8 Mozart | Exsultate, jubilate
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Entstehung des Werkes
1779 in Salzburg
Aufführungsdauer
ca. 27 Minuten
Besetzung
2 Oboen
Fagott
2 Hörner
2 Trompeten
3 Posaunen
Pauke
Orgel
Auf die Entstehung des
Beinamens »Krönungsmes-
se« weist eine Stimmen-
abschrift aus Wien hin
mit der Aufschrift »Zur
Krönungsfeier Sr. M.
Franz I. zum Kaiser von
Österreich«. Diese bezieht
sich offensichtlich auf die
Zeremonie am 11. August
1804, bei der der Genann-
te – bis dahin als Franz II.
noch Römischer Kaiser –
den Titel Franz I. von Ös-
terreich annahm.
Messe KV 317, sogen. »Krönungsmesse«
I m Januar 1779, gerade von einer weiteren aus-gedehnten Reise nach Salzburg zurückgekehrt,
wurde Wolfgang Amadeus – per Dekret vom 17. Ja-
nuar – zum Erzbischöflich-Salzburgischen Dom-
und Hoforganisten ernannt. Im Februar trat er sei-
ne neue Stelle an und war damit zum ersten Mal in
seiner Laufbahn verpflichtet, Kirchenmusik zu kom-
ponieren. Die Messe KV 317 ist, wenn auch nicht
ausdrücklich sein Antrittswerk, so doch die erste
größere Kirchenkomposition im neuen Amt. Ein nä-
herer Anlass zu ihrer Entstehung ist nicht bekannt.
Aber da die Datierung auf dem Autograph des Wer-
kes, 23. März 1779, wahrscheinlich den Tag der Fer-
tigstellung meint, ist anzunehmen, dass die Messe
für die Osterfeiertage bestimmt war. Trifft das zu,
wird sie zum Hofgottesdienst am 4. oder 5. April
1779 im Salzburger Dom aufgeführt worden sein.
Den Beinamen erhielt das Werk erst nachträglich,
vermutlich zur Krönung Franz’ I. zum Kaiser von
Österreich 1804. Mozarts Musik, wie gemacht für
das große Ereignis, verleiht dem volkstümlichen Ti-
tel »Krönungsmesse« zweifellos viel Überzeugungs-
kraft: ihre prunkvolle Klanglichkeit macht sie zur
Festmesse par excellence, zumal der junge Kompo-
nist hier stärker als in anderen Messen auf Klang
und Idiomatik der Trompeten setzt, jener Instru-
mente also, die traditionell den Auftritt eines Fürs-
ten begleiteten. Außerdem verstärken Hörner und
Oboen den Eindruck majestätischer Größe. Fanfa-
renmotive, Dreiklangsbrechungen und dynamische
Kontraste stützen ihn. Die Herkunft dieses Vokabu-
lars aus der französischen Ouvertüre des Barock, der
auch der punktierte Rhythmus der Einleitungstak-
te entstammt, steht in Verbindung mit der Form des
Satzes: dreiteilig wie das instrumentale Vorbild, mit
einem bewegten Mittelteil auf die Worte Christe
eleison in locker gefügter Kanonstruktur, mit einer
Wiederaufnahme des langsamen Anfangsteils, dem
eine Coda folgt.
9
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Ansicht des Salzburger
Domplatzes; Gemälde
von K. Schneeweiß 
Der Gegensatz von instrumental und vokal konzi-
pierten Phrasen bestimmt auch das Gloria, dessen
Form diesmal eher einem Sonatensatz entspricht.
Das auf zwanzig Takte konzentrierte Domine Deus
figuriert darin als Seitensatz, das Qui tollis mit dem
traditionellen Wechsel des Tongeschlechts eröffnet
den Durchführungsteil, und mit der Rückkehr des
Textes zum Lobpreis Quoniam tu solus sanctus ver-
bindet Mozart den Rückgriff auf die Musik des
Satzbeginns. 
Im Credo tritt die Idee des Fanfarenmotivs erneut
in Erscheinung, diesmal in Gestalt von Tonrepeti-
tionen, die der Chor unisono aufnimmt. Erst da-
nach wird der Satz vierstimmig und bereitet auf den
Eintritt des langsamen Mittelteils Et incarnatus vor.
Hörner, Trompeten und Pauken aber nehmen die
zu Beginn vom Chor deklamierte Bläserformel auf
und repräsentieren auf diese Weise den Text Cre-
do in unum Deum auch in jenen Passagen, die nicht
mehr expressis verbis vom Glauben sprechen.
10 Mozart | Krönungsmesse
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Entstehung des Werkes
1791 in Baden bei Wien
für Anton Stoll
Aufführungsdauer
ca. 5 Minuten
Besetzung
Orgel
Streicher
Mit dem Ouvertürengestus des Sanctus schafft
Wolfgang Amadeus eine Verbindung zum Werkbe-
ginn, die solistische Partie des Benedictus verflicht
er mit dem Sanctus, ein Kunstgriff, der in der ge-
samten Komposition neben dem formalen allent-
halben ein zweites, ideelles Bedeutungsfeld auf-
scheinen lässt. So tritt auch die kantabel fließende
Musik aus dem solistischen Mittelteil des Kyrie im
letzten Satz, Agnus Dei, nochmals auf, bevor sich
Chor und blechbläser-glänzender Orchestersatz
zum jubelnden Finale aufschwingen.
Da zeigt sich, dass die planvolle Steigerung von
Dynamik, Besetzung und Tempo, die jeden einzel-
nen Satz erfüllt, das gesamte Werk umfasst und
die formale Einheit des fünfsätzigen Zyklus auf
sinnlich fassbarer Ebene bestätigt.
»Ave Verum Corpus« KV 618
Mehrere Kirchenkompositionen Mozarts stam-men aus seinem letzten Lebensjahrzehnt,
das er als freier Künstler in Wien verbrachte. Über
ihre Entstehung ist viel spekuliert worden. Am be-
kanntesten ist die oft kolportierte Geschichte vom
Requiem, deren Faszination gerade in der Tatsa-
che besteht, dass Mozart das Werk nicht selbst
vollenden konnte und ein Auftraggeber für die um-
fangreiche Arbeit sich nie ermitteln ließ. 
Bekannt ist dagegen der Anlass zur Komposition
des »Ave Verum Corpus« KV 618, seines einzigen
vollendeten Kirchenwerks jener Jahre: Mozart
schrieb das Werk im Juni 1791 für den Chorregen-
ten Anton Stoll aus dem Wiener Vorort Baden zum
Dank für dessen Hilfe bei der Quartiersuche für den
Kuraufenthalt von Mozarts Frau Constanze. Das
bevorstehende Fronleichnamsfest mag ihn zur Aus-
wahl seines Textes veranlasst haben: passend zum
11
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liturgischen Anlass vertonte er den lateinischen
Hymnus auf Geburt, Leiden und Sterben Christi.
Dass es sich um ein Gelegenheitswerk handelt, ver-
rät allenfalls der mit 46 Takten ungewöhnlich
knappe Umfang der Motette. Ihre ergreifende Ex-
pressivität indes hat trotzdem der verklärenden In-
terpretation als erhabenes, vom Irdischen abge-
wandtes Spätwerk Vorschub geleistet. In der Tat
hat Mozart das aus der Versform entwickelte regel-
mäßige Formschema höchst wirkungsvoll auskom-
poniert, und es sind Momente wie die mit quasi
pastoralen Wiegefiguren untermalte Zeile »natum
de Mariae Virgine« (»geboren aus der Jungfrau Ma-
ria«), die die Symbolik des Textes verdeutlichen,
während der spannungsreiche Gegensatz zwischen
der in der Kirchenmusik ungewöhnlichen Vorschrift
»sotto voce« für den Chor und dem hoch patheti-
schen, Metrum und Tonraum ausweitenden So-
pranpart auf die Transzendenz des Leibes Christi
und seine Gegenwart im Sakrament hinweisen. 
Dass Mozart das »Ave Verum Corpus« KV 618 tat-
sächlich in Anlehnung an die von ihm besonders
geschätzte Fronleichnamsmotette »Lauda sion
salvatorem« von Michael Haydn konzipiert haben
könnte, an die zahlreiche »schöne Stellen« in der
kurzen Komposition erinnern, bleibt freilich eben-
so eine Vermutung wie die Richtung, die Mozarts
Kirchenstil genommen hätte, wäre es ihm denn ver-
gönnt gewesen, die avisierte Position als Kapell-
meister am Wiener Stephansdom anzutreten und
den fragmentarischen Messesätzen seiner letzten
Jahre vollendete Kirchenwerke folgen zu lassen.
Andrea Wolter
12 Mozart | Ave Verum Corpus
Der Text des »Ave Verum
Corpus« von Johannes
Scheffler (1624 bis 1677)
geht ursprünglich auf
einen lateinischen Text
aus dem 13. Jahrhundert
zurück. Der Verfasser war
auch unter dem Namen
Angelus Silesius bekannt
(lat. »Schlesischer Bote«)
und in seiner Zeit ein
angesehener religiöser
Dichter des deutschen
Barock.
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Gesangstexte in Latein und Deutsch
»Exsultate, jubilate«
»Ave, Verum Corpus«
Sei gegrüßt, wahrer Leib,
geboren von der Jungfrau Maria.
Du hast wahrhaft gelitten und wurdest
für die Menschheit am Kreuz geopfert.
Wasser und Blut floß aus deiner Seite,
als man sie durchstach.
Sei uns Trost in der
Prüfungsstunde des Todes.
Ave, verum corpus,
natum de Maria virgine,
vere passum, immolatum
incruce pro homine, 
cujus latus perforatum
unda fluxit et sanguine;
esto nobis praegustatum
in mortis examine!
Jauchzet, jubelt,
O ihr seligen Seelen,
Jauchzet, jubelt
Süße Lieder.
Lieder singend
Antworten eurem Gesang,
Singen antwortend die Himmel,
Singen die Himmel mit mir.
Jauchzet, jubelt …
Es strahlt der freundliche Tag,
Schon flohen die Nebel und Stürme;
Du bist den auferstandenen Gerechten
Unerwartete Ruhe.
Überall herrscht finstere Nacht: 
erhebet euch endlich fröhlich,
Die ihr euch bis jetzt gefürchtet habt,
Und gebet freudig dem beglückten Morgen
Mit vollen Händen Laub 
Und Lilien.
Du Krone der Jungfrauen,
Schenke du uns Frieden,
Besänftige du die Leidenschaften,
Unter denen das Herz seufzt.
Du Krone der Jungfrauen …
Alleluja, alleluja …
Exsultate, jubilate, 
o vos animae beatae, 
exsultate, jubilate, 
dulcia cantica 
cantica canendo cantui 
vestro respondendo,
respondendo psallant aethera,
psallant aethera cum me. 
Exsultate, jubilate …
Fulget amica dies, 
jam fugere et nubila et procellae; 
exortis est justis 
inexspectata quies.
Undique obscura regnabat nox, 
surgite tandem laeti 
qui timuistis adhuc, 
et jucundi aurorae fortunatae 
frondes dextera plena 
et lilia date. 
Tu virginum corona, 
tu nobis pacem dona, 
tu consolare affectus, 
unde suspirat cor.
tu virginum …
Alleluja. 
13
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»Krönungsmesse« in Latein und Deutsch
14 Mozart | Text Krönungsmesse
I .  KYR IE
Kyrie eleison. Christe eleison. Kyrie eleison.
I I .  GLORIA
Gloria in excelsis Deo! Et in terra pax hominibus, bonæ voluntatis. Laudamus te. Bene-
dicimus te. Adoramus te. Glorificamus te. Gratias agimus tibi propter magnam glori-
am tuam. Domine Deus, Rex cælestis, Deus Pater omnipotens. Domine Fili unigenite,
Jesu Christe, Domine Deus, Agnus Dei, Filius Patris. Qui tollis peccata mundi, mise-
rere nobis. Suscipe deprecationem nostram. Qui sedes ad dexteram Patris, miserere
nobis. Quoniam tu solus Sanctus. Tu solus Dominus. Tu solus Altissimus, Jesu Chris-
te! Cum Sancto Spiritu in gloria Dei Patris. Amen.
I I I .  CREDO
Credo in unum Deum. Patrem omnipotentem, factorem cæli et terræ, visibilium om-
nium et invisibilium. Et in unum Dominum Jesum Christum, Filium Dei unigenitum.
Et ex Patre natum ante omnia sæcula. Deum de Deo, lumen de lumine, Deum verum
de Deo vero. Genitum, non factum, consubstantialem Patri: per quem omnia facta
sunt. Qui propter nos homines, et propter nostram salutem descendit de cælis. Et in-
carnatus est de Spiritu Sancto ex Maria Virgine: Et homo factus est. Crucifixus etiam
pro nobis: sub Pontio Pilato passus, et sepultus est. Et resurrexit tertia die, secun-
dum Scripturas. Et ascendit in cælum: sedet ad dexteram Patris. Et iterum venturus
est cum gloria judicare vivos, et mortuos: cujus regni non erit finis. Et in Spiritum
Sanctum, Dominum, et vivificantem: qui ex Patre Filioque procedit. Qui cum Patre
et Filio simul adoratur, et conglorificatur: qui locutus est per Prophetas. Et unam
sanctam catholicam et apostolicam Ecclesiam. Confiteor unum baptisma, in remissio-
nem peccatorum. Et exspecto resurrectionem mortuorum. Et vitam venturi sæculi.
Amen.
IV .  SANCTUS
Sanctus, Sanctus, Sanctus Dominus Deus Sabaoth. Pleni sunt cæli et terra gloria tua.
Osanna in excelsis. 
V .  BENEDICTUS
Benedictus qui venit in nomine Domini. Osanna in excelsis.
VI .  AGNUS DE I
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi: miserere nobis. Agnus Dei, qui tollis peccata
mundi. Dona nobis pacem.
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I .  KYR IE
Herr, erbarme Dich (unser). Christus, erbarme Dich (unser). Herr, erbarme Dich (unser).
I I .  GLORIA
Ehre sei Gott in der Höhe. Und auf Erden Friede den Menschen, welche guten Wil-
lens sind. Wir loben Dich. Wir preisen Dich. Wir beten Dich an. Wir rühmen Dich. Wir
danken Dir, denn groß ist Deine Herrlichkeit: Herr und Gott, König des Himmels, Gott
und Vater, Herrscher über das All, Herr, eingeborener Sohn, Jesus Christus. Herr und
Gott, Lamm Gottes, Sohn des Vaters. Du nimmst hinweg die Sünde der Welt: erbar-
me Dich unser. Du nimmst hinweg die Sünde der Welt: nimm unser Gebet. Du sit-
zest zur Rechten des Vaters: erbarme Dich unser. Denn Du allein bist der Heilige, Du
allein bist der Herr, Du allein bist der Höchste: Jesus Christus, mit dem Heiligen Geist,
zur Ehre Gottes des Vaters. Amen. 
I I I .  CREDO
Ich glaube an einen Gott, den allmächtigen Vater, Schöpfer des Himmels und der
Erde, alles Sichtbaren und Unsichtbaren. Und an den einen Herrn, Jesum Christum,
Gottes eingeborenen Sohn. Er ist aus dem Vater geboren vor aller Zeit. Gott vom
Gott, Licht vom Lichte, wahrer Gott vom wahren Gotte; gezeugt, nicht erschaffen,
eines Wesens mit dem Vater, durch Ihn ist alles erschaffen. Für uns Menschen und
um unseres Heiles willen ist Er vom Himmel herabgestiegen. Er hat Fleisch angenom-
men durch den Heiligen Geist aus Maria, der Jungfrau, und ist Mensch geworden.
Gekreuzigt wurde Er sogar für uns; unter Pontius Pilatus hat Er den Tod erlitten und
ist begraben worden. Er ist auferstanden am dritten Tage, wie geschrieben stand. Er
ist aufgefahren in den Himmel und sitzet zur Rechten des Vaters. Er wird wieder-
kommen in Herrlichkeit, zu richten die Lebendigen und die Toten: und Seines Rei-
ches wird ohne Ende sein. Ich glaube an den Heiligen Geist, den Herrn und Lebens-
spender, der vom Vater und vom Sohne ausgeht. Er wird mit dem Vater und dem
Sohne zugleich angebetet und verherrlicht; Er hat gesprochen durch die Propheten.
Ich glaube an die eine, heilige, katholische und apostolische Kirche. Ich bekenne die
eine Taufe zur Vergebung der Sünden. Ich erwarte die Auferstehung der Toten. Und
das Leben der zukünftigen Welt. Amen.
IV .  SANCTUS
Heilig. heilig, heilig! Gott, Herr aller Mächte und Gewalten. Erfüllt sind Himmel und
Erde von Deiner Herrlichkeit. Hosanna in der Höhe.
V .  BENEDICTUS
Gelobt sei, der da kommt im Namen des Herrn. Hosanna in der Höhe.
VI .  AGNUS DE I
Lamm Gottes, Du nimmst hinweg die Sünde der Welt: erbarme Dich unser. Lamm
Gottes, Du nimmst hinweg die Sünde der Welt. Gib uns Deinen Frieden.
15
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16 Dirigent
Rafael Frühbeck de Bur-
gos hat über 100 Schall-
platten eingespielt.
Einige von ihnen sind
inzwischen Klassiker.
2004 ist seine erste CD
mit der Dresdner Phil-
harmonie erschienen:
»Don Quixote«, »Don
Juan« und »Till Eulen-
spiegel« von Richard
Strauss.
Im Handel befindet sich
gerade die Strauss-CD
»Eine Alpensinfonie« /
»Rosenkavalier-Suite«
der eigenen CD-Edition
der Dresdner Philhar-
monie. Ein Mitschnitt
des Jahreswechsel-
konzerts wird unter dem
Namen »Encore!« (»Zu-
gabe!«) ab Februar 2007
zu haben sein und diese
Edition um eine weitere
Aufnahme bereichern.
R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgos ge-boren, studierte an den Konservatorien Bilbao
und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und an
der Musikhochschule München (Dirigieren bei K.
Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren war
er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und dazu
zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirektor der
Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war er außer-
dem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonieorchesters
Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Dirigenten des
Orchestra Sinfonica Nazionale della RAI in Turin er-
nannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen großen
Orchestern in Europa, Übersee, Japan und Israel zu-
sammen und leitet Opernaufführungen in Europa
und den USA. Er wird regelmäßig zu den wichtigs-
ten europäischen Festspielen eingeladen. Für seine
künstlerischen Leistungen wurde Rafael Frühbeck
de Burgos mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet,
u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der Universitä-
ten Navarra (1994) und Burgos (1998). 1996 wur-
de ihm der bedeutendste spanische Musikpreis (Ja-
cinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich außer der
»Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-Mahler-Ge-
sellschaft, Wien, auch das »Silberne Abzeichen« für
Verdienste um die Republik. 1998 wurde er zum
»Emeritus Conductor« des Spanischen Nationalor-
chesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Frühbeck
de Burgos Erster Gastdirigent der Dresdner Philhar-
monie und ein Jahr später deren Chefdirigent. 
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
der Dresdner Philharmonie
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Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen inner-
halb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und Prag)
hat er »seine« Dresdner Philharmonie während ei-
ner dreiwöchigen USA-Tournee 2004 im Novem-
ber zu großen Erfolgen geführt, so dass die New
Yorker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner
Orchester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Im Herbst 2005 führte er sein Orchester
während einer höchst erfolgreichen Südamerika-
Tournee.
Weitere Gastspiele in Übersee und Asien sowie Kon-
zerte in Europa gibt Rafael Frühbeck de Burgos in
der laufenden Saison und in der kommenden Spiel-
zeit.
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Esther Lee
E sther Lee wurde in Seoul, Süd-korea, geboren und begann
ihre musikalische Karriere als Mit-
glied der Seoul Lady Singers und als
Solistin mit diesem Ensemble bei
Konzerten in New York, Moskau und
Tokio. Die Sopranistin studierte an
der Hochschule der Künste Berlin bei
Prof. Karan Armstrong und Prof.
Frank Maus, besuchte Meisterkurse
u.a. bei Ingrid Bjoner und Dietrich
Fischer-Dieskau und gewann einen
1. Preis beim Maria-Callas-Wettbe-
werb in Athen. Seitdem trat sie als
Solistin an der Deutschen Oper Ber-
lin und als Gast an europäischen
und asiatischen Opernhäusern auf.
Gleichzeitig wurde sie eine sehr gefragte Oratori-
ensängerin: Sie war regelmäßig in der Berliner Phil-
harmonie, im Konzerthaus Berlin, in Dresden und
anderen deutschen Städten sowie in verschiedenen
europäischen Musikzentren zu hören. Besonders
auch in Spanien ist sie ein gern gesehener Gast. So
konzertierte sie dort bereits mit verschiedenen Or-
chestern, wie dem Orchestra Barcelona, dem RTVE
Orchestra Madrid und Orquesta Sinfonica Madrid,
dem Sevilla Symphony Orchestra und dem Natio-
nal Orchestra de Valencia.
Dirigenten, mit denen sie bereits zusammenarbei-
tete, waren unter anderen Gerd Albrecht, Jesus Lo-
pez Cobos, Rafael Frühbeck de Burgos, Jiri Kout,
Bernhard Kontarsky, Gomez Martinez, Rolf Reuter,
Pinchas Steinberg und Christian Thielemann.
18 Solisten
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Manuela Bress
Die Mezzosopranistin und Altis-tin Manuela Bress studierte
von 1985 bis 1993 an der Hoch-
schule für Musik »Hanns Eisler« in
Berlin und erhielt eine Ausbildung
im Mezzo- und im Alt-Fach (Meis-
terklasse zur Förderung dramati-
scher Stimmen) sowie szenischen
Unterricht an der Komischen Oper
Berlin. Während ihrer Studienzeit
sammelte sie erste Bühnenerfahrun-
gen als Edelknabe in Wagners »Lo-
hengrin« an der Staatsoper Berlin
sowie in den Regiekursen von Ruth
Berghaus.
Ihr Staatsexamen legte die Sängerin
mit »sehr gut« ab. Seitdem gastier-
te sie in zahlreichen deutschen Opernhäusern. Ihr
Repertoire umfasst die gesamte Palette der klassi-
schen, romantischen und zeitgenössischen Litera-
tur. Herausragende Konzerte sang Manuela Bress
u.a. in der Berliner Philharmonie, beim »Glasper-
len«-Festival in Tallinn, mit dem Nationalen Sym-
phonieorchester Estlands unter Leitung von Paar-
vo Järvi, beim Internationalen Janacˇek-Festival in
Ostrava, bei den 1. Festspielen Sakraler Musik Kärn-
ten, in der Hamburger Musikhalle und im Konzert-
haus Berlin 2006. Sie gastierte außerdem in Mar-
burg, Meiningen, Ulm, Hamburg, Lausanne, Basel,
Luzern, Zürich, Venedig und beim Wörthersee-
Festival.
DeutschlandRadio produzierte im Jahre 2003 mit
ihr in einer Uraufführung den »Liederzyklus« von
Hans Erich Apostel sowie die Uraufführung »Exa-
men« von Paul Dessau mit dem Deutschen Sym-
phonie Orchester Berlin. Für die tanz-film-perfor-
mance »White Wedding« sang sie Anfang 2005
Gustav Mahlers »Ich bin der Welt abhanden ge-
kommen« in einer Kunstfilmmusik-Produktion.
19
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Robert Sellier
R obert Sellier, geboren 1979 in München, er-hielt seinen ersten Gesangsunterricht im Rah-
men der Bayrischen Singakademie bei Hartmut El-
bert. Seit dem Herbst 2000 studiert er an der
Hochschule für Musik Nürnberg-Augsburg in der
Abteilung Augsburg bei Jan Hammar. Er belegte
Meisterkurse bei Margret Baker-Genovesi und Ru-
dolf Jansen sowie eine Oratorienklasse bei James
Taylor.
Robert Sellier ist seit 2002 Ensemblemitglied am
Freien Landestheater Bayern.
Sein Repertoire an geistlicher Musik erstreckt sich
von Claudio Monteverdis Marienvesper über Jo-
hann Sebastian Bachs Oratorien bis zu Werken des
20. und 21. Jahrhunderts; er hat Konzertverpflich-
tungen u.a. bei Enoch zu Guttenberg. 2003 erhielt
er ein Stipendium des Richard-Wagner-Verbandes,
und im Jahr darauf gewann er den Walter-Wiede-
mann-Preis – den Ersten Preis beim Gesangswett-
bewerb der Hochschule für Musik Nürnberg-Augs-
burg.
20 Solisten
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Locky Chung
GRAMOPHONE pries
Locky Chungs Liedkunst
als außergewöhnlich:
»A voice of exceptional
beauty, a perceptive sense
of style and a technical
mastery.«
Eine erste CD erschien
beim Label CLAVES mit
Goethe-Vertonungen von
Hugo Wolff, zusammen
mit dem Pianisten Markus
Hadulla.
L ocky Chung, in Korea geboren,kam nach seinem Studium in
Seoul 1990 nach Deutschland, wo er
an der Musikhochschule Karlsruhe
seine Ausbildung bei Roland Her-
mann und in der Liedklasse von
Mitsuko Shirai /Hartmut Höll fort-
setzte.
Als Preisträger des Internationalen
ARD-Wettbewerbes 1992 in Mün-
chen wurde er zu Operngastspielen
und Konzerten eingeladen. Sein De-
büt war 1993 die Hauptpartie in
Tschaikowskis »Eugen Onegin« an
der Nationaloper in Seoul. Es folg-
ten Konzerte im Gewandhaus Leip-
zig, in der Berliner Philharmonie, der
Zürcher Tonhalle und der Münchner Philharmonie
mit einem umfangreichen Repertoire vom Barock
bis zur Moderne.
Locky Chung sang unter Wolfgang Gönnenwein in
Brahms’ Requiem und in J. S. Bachs Matthäus-Pas-
sion, unter Ton Koopman beim Festival de Mont-
pellier in J. S. Bachs Markus-Passion, gab außer-
dem Konzerte mit dem Chor der Bamberger
Symphoniker in Deutschland und Polen und sang
in J. S. Bachs Johannes-Passion bei einem Gastspiel
in Italien.
Seine besondere Zuneigung gilt dem Liedgesang,
was eindrucksvoll durch Erste Preise beim Robert-
Schumann-Wettbewerb 1993 in Zwickau und beim
Internationalen Hugo-Wolff-Wettbewerb 1994 in
Stuttgart bezeugt wird. Diese außergewöhnlichen
Erfolge als Lied-Interpret führten zu zahlreichen
Auftritten in ganz Europa, u.a. in Zürich, im Con-
certgebouw Amsterdam, im Pariser Louvre, in der
Wigmore Hall London oder beim Internationalen
Musikfestival in Edinburgh.
Seit 1997 lehrt Locky Chung an der Staatlichen
Hochschule für Musik Karlsruhe.
21
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amici musicae Chor Leipzig
In den knapp neun Jahren
seines Bestehens gewann
der Chor der amici musi-
cae verschiedene Preise
bei Wettbewerben (1. Preis
beim Sächsischen Chor-
wettbewerb 1997, 3. Preis
beim Deutschen Chorwett-
bewerb 1998).
1997 erhielt der Chor
den Sonderpreis des Säch-
sischen Musikrates.
Auf CD erschienen im Jahr
2000 beim Label Apollon
classics »English Coral Mu-
sic« sowie »Vokalmusik«,
die Werke des Frankfurter
Komponisten Heinz Werner
Zimmermann sowie Mo-
tetten von Orlando di
Lasso, Giovanni Gabrieli
und das Deutsche Magni-
ficat von Heinrich Schütz
enthält.
Seit seiner Gründung 1994 konzertiert das En-semble amici musicae Chor & Orchester Leip-
zig mit professionellem Anspruch. Die Mitglieder –
SchülerInnen, Auszubildende und StudentInnen der
unterschiedlichsten Fachrichtungen – sammelten in
der Regel bereits musikalische Erfahrungen an ver-
schiedenen Leipziger Einrichtungen (u.a. Thoma-
nerchor, Gewandhaus-Kinder- und -Jugendchor,
Chor der Rudolf-Hildebrand-Schule). Einige sind
Studierende der Hochschule für Musik und Thea-
ter »Felix Mendelssohn Bartholdy« Leipzig.
Das Repertoire umfasst nahezu alle Epochen der
Musikgeschichte. Großer Wert wird auf die Pflege
von Werken Leipziger Komponisten gelegt. Dabei
nimmt das Schaffen der Thomaskantoren, insbe-
sondere das J. S. Bachs, einen wichtigen Platz ein.
Außerdem beschäftigt sich das Ensemble mit sel-
ten aufgeführter zeitgenössischer Musik.
Jährlich finden etwa vierzig Konzerte statt. Neben
der Thomaskirche und dem Gewandhaus ist die Lu-
kaskirche in Leipzig ein regelmäßiger Auftrittsort.
Konzertverpflichtungen und Einladungen zu Festi-
vals (u.a. Max-Reger-Tage Hamm 1998, Leipziger
Bachfest 1999 bis 2003) führten das Ensemble bis-
her in alle Regionen Deutschlands, nach Dänemark,
Ungarn und nach Hongkong.
22 Chor | Chorleiter
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Ron-Dirk Entleutner
Leiter des amici musicae Chor Leipzig
R on-Dirk Entleutner,geboren in Leipzig, er-
hielt bereits mit vier Jahren
seine erste musikalische
Ausbildung im Rahmen ei-
nes von Kurt Masur gegrün-
deten Förderprojektes. Er
war bis 1994 Mitglied des
Thomanerchores unter H.-J.
Rotzsch, später unter G. Ch.
Biller, und sammelte bereits
als Chorpräfekt erste Erfah-
rungen im Dirigieren.
Sein Studium am Kirchen-
musikalischen Institut der
Hochschule für Musik und
Theater »Felix Mendelssohn
Bartholdy« in Leipzig (Dirigieren Prof. G. Ch. Biller,
Gesang Prof. D. Schmidt) schloss er 1999 als Chor-
und Ensembleleiter sowie als Diplompädagoge ab
und begann ein Ergänzungsstudium im Fach Or-
chesterdirigieren u.a. bei Prof. Gerd Bahner.
Während seiner gesamten Studienzeit war Ron-Dirk
Entleutner Mitglied des Leipziger Vocalensembles,
das er in zahlreichen Konzerten in Deutschland, der
Schweiz und Südafrika auch leitete.
1994 gründete er den »Musikverein amici musicae
Chor und Orchester Leipzig«, der unter seiner Lei-
tung bei Konzerten, in Rundfunk- und CD-Produk-
tionen wirkte und an renommierten Wettbewerben
teilnahm. Zweimal erhielt er Chorleiterstipendien
und nahm an Meisterkursen teil (M. Frey, E. Eric-
son, H. Rilling, Ph. Ledger und U. Gronostay). 1998
gründete Ron-Dirk Entleutner den »Neuen Kammer-
chor Leipzig« und 2000 das dazugehörige Instru-
mentalensemble »cappella accademia«.
Seit Sommer 2000 leitet er auch das Jugendsinfo-
nieorchester an der Musikschule Leipzig »Johann
Sebastian Bach« und ist dort darüber hinaus als Ge-
sangspädagoge und Ensembleleiter tätig.
23
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6. Philharmonisches Konzert
Maurice Ravel (1875 – 1937)
Klavierkonzert D-Dur für die linke Hand
Hector Berlioz (1803 – 1869)
Symphonie fantastique op. 14
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Louis Lortie | Klavier
Dresdner Philharmoniker anders
Zappa! 
Edgar Varèse (1883 – 1965)
Amériques
Frank Zappa (1940 – 1993)
Sad Jane
Bogus Pomp
Strictly Genteel
Dresdner Philharmonie
Roland Kluttig | Dirigent
Vorankündigungen
Samstag, 24. 3. 2007
20.00 Uhr | K
Alter Schlachthof
Dresden
(Gothaer Str. 11,
Ecke Leipziger Straße)
Samstag, 10. 3. 2007
19.30 Uhr | A2
Sonntag, 11. 3. 2007
19.30 Uhr | A1
Festsaal im Kulturpalast
24 Vorankündigungen
»Was gehen mich eure Fideln an …?«
Ludwig van Beethovens sämtliche Violin-Sonaten
Z U M  18 0 . T O D E S T A G  D E S  K O M P O N I S T E N
Ralf-Carsten Brömsel | Violine
1. Konzertmeister der Dresdner Philharmonie
Udo Glätzer | Klavier
Sie gehören zu den Meilensteinen der Violin-Literatur, jeder Geiger setzt
sich früher oder später damit auseinander: die Violin-Sonaten Beethovens.
Einerseits sind sie die Summe dessen, was es bis dahin in dieser Gattung
gab, gleichzeitig aber Wendepunkt und Aufbruch in eine neue Epoche.
Die Klagen etlicher seiner Zeitgenossen, die Stücke seien zu schwer, kom-
mentierte Beethoven unwirsch mit den Worten: »Was gehen mich eure
Fideln an …?«
:: Konzerte am 21. | 23. | 25. März 2007
jeweils 19.00 Uhr
im Kronensaal des Schlosses Albrechtsberg
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7. Philharmonisches Konzert
Richard Strauss (1864 – 1949)
Konzert für Oboe und Orchester D-Dur
Anton Bruckner (1824 – 1896)
Sinfonie Nr. 6 A-Dur
Gustav Kuhn | Dirigent
Undine Röhner-Stolle | Oboe
Dresdner Philharmonie
in der Frauenkirche 
Spanische Polyphonie a cappella
Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
Messe C-Dur op. 86
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Claudia Barainsky | Sopran
Hermine Haselböck | Alt
Herbert Lippert | Tenor
Reinhard Hagen | Bass
Dresdner Kammerchor
Einstudierung Hans-Christoph Rademann
Ostern
Samstag, 7. 4. 2007
19.30 Uhr | A1
Sonntag, 8. 4. 2007
19.30 Uhr | A2
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 5. 5. 2007
20.00 Uhr | FK
Tickets:
Vorverkauf Frauenkirche
25
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KARTENSERV ICE
Kartenverkauf und
Information:
Ticketcentrale im
Kulturpalast am Altmarkt
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
10 –19 Uhr
Sonnabend
10 –14 Uhr
Telefon
0351/4 866 866
Telefax
0351/4 86 63 53
Kartenbestellungen
per Post:
Dresdner Philharmonie
Kulturpalast am Altmarkt
PSF 120424
01005 Dresden
FÖRDERVERE IN
Geschäftsstelle:
Kulturpalast am Altmarkt
Postfach 120424
01005 Dresden
Telefon
0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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